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veſend ſind, Wrsmel enn ſie QAbet ein Gebet nach der Meinung des
Papſtes verrichten.

teſe Abläſſe können den Arnten Seelen des Fegfeuers zugewendet
werden.

Das Ablaßbreve wurde für ſieben Jahre ausgeſtellt und heiligen
Offizium 2 September 1915 auf weitere ſieben Jahre erneuer

Erlüſſe des Apoſtoliſchen Ituhles.
Zuſammengeſtellt von Dr Grof＋ Profeſſor der aſtor

heologie In Linz.

Ausgeſtaltung der Römiſchen Kurie durch die Errichtung
einer eigenen Kongregation für die Seminarien.) Die Obſorge
für die Leitung, innere Ordnung, Güterverwaltung und den Studienplan
der tridentiniſchen Seminarien war bis zur Reform der Römiſchen Kurie
durch Pius der Konzilskongregation und der Kongregation für die An⸗
gelegenheiten der Biſchöfe und Ordensleute anheimgeſtellt. Pius wies
ieſe für die Wohlfahrt der Kirche E hochbedeutſamen Angelegenheiten der
Congregatio Consistorialis Iu, deren Vorſitz der perſönlich
Die Ueberbürdung dieſer Kongregation veranlaßte den gegenwärtigen
Papſt, auf einen Plan zurückzugreifen, der ſchon bei der Neuordnung der
Kurie erwogen worden war, damals aber auf Hinderniſſe ieß Gründung
einer eigenen Seminarkongregation. Sie wurde durch eun päpſt⸗
E Motuproprio „Seminaria Clerieorum“ vom November 1915
in der Weiſe ollzogen, daß einerſeits der Konſiſtorialkongregation die un⸗
direkte Einflußnahme auf die Seminarangelegenheiten gewahrt bleibt, ander⸗
ſeits die ſchon beſtehende „Congregatio studiorum“ der neu errichtenden
Seminarkongregation einverleibt wird und Unter Belaſſung ihres bisherigen
Wirkungskreiſes (oberſte Leitung der katholiſchen Univerſitäten) un derſelben
aufgeht, E daß die Geſamtzahl der römiſchen Kongregationen 5.—. un

verändert Oletb
Der Papſt ordnet an Für die Seminarien wird An der Römiſchen

Kurie eine eigene Kongregation errichtet, welche alle bisher der Congre-
gatio Gonsistorialis obliegenden Agenden der oberſten Leitung der tri⸗
dentiniſchen Seminare, alſo die Obſorge für die Heranbildung des
Klerus der katholiſchen Kirche übernimmt. Dieſer Kongregation
werden auch die ufgaben der bisherigen Congregatio Studiorum ber⸗
wieſen und ſie Uhr aher den Titel 57  S. Congregatio de 5Seminariis
Et de Studiorum Universitatibus“. Die neue Kongregation erhält
einen Kardinal als Präfekten, einen Sekretär und einen entſprechenden
Beamtenkörper. Der Präfekt der Kongregation iſt 1580 auch
Mitglied, ihr Sekretär Konſultor der Konſiſtorialkongregation. Umgekehrt
iſt der Kardinalſekretär der Konſiſtorialkongregation E. Mitglied der
Seminarkongregation und gehört der Adsessor der Konſiſtorialkongregation
zu den Konſultoren der Seminarkongregation. Die Kardinäle,
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welche bisher die Studienkongregation bildeten gehören 1580 ure I  Ar neéeuen

Seminarkongregation Desgleichen der römiſche Kardinalvikar auf Amts⸗
Quer Die von Pius hinſichtli der Seminarien getroffenen An⸗
ordnungen und Verfügungen blethben allen Punkten unverändert aufrecht

Damit iſt enne wettere Ausgeſtaltung der Römiſchen Kurie auf der
Grundlage der Pianiſchen Reform erfolgt (vgl. teſe Zeitſchrift 194, 485f
uind 1915, SO/ 895 f. VII

(Applikation der drei Meſſen A

*

Illerſeelen
tage.) XY näherer Erklärung der Apoſtoliſchen Konſtitution „Ieru—
Eentum altaris vom 10 Auguſt 1915 (YUgl teſe Zeitſchrift 1915 —
hat die Konzilskongregation ent chieden

Es iſt den Prieſtern vollkommen freigeſtellt die erſte, weite oder
dritte Meſſe am Allerſeelentage auf ihre Eigene Intention
Stipendium applizieren

mM höheres Stipendium al das durch die Synodalſtatuten der
die Gewohnheit des *  OD/  Ttes feſtgeſetzte AfuUr 3u verlangen oder auch uuLr
den Gläubigen irgendwie nahezulegen, daß ſie aus dieſem Uulaſſe Eln höheres
Stipendium geben tſt verboten Nur venn e ganz unbeeinflußt CIn
anbieten darf * genommen werden

Für dte zwei anderen Meſſen E der Prieſter für alle Arnten
Seelen und auf die Meinung des eiligen Vaters appliziert darf abſolut
nichts erlangt oder Angenommen werden auch nicht aus dem Titel be⸗
ſonderer Mühewaltung oder äußerer Beſchwerlichkeit der Zelebration
zu ſpäter Stunde oder mM CMmer entfernten Kirche Filiale Emern

Friedhofkapelle
Auch wenn jede gewinnſüchtige Abſicht ferne liegt darf der Prieſter

dlie weite und dritte Meſſe NII Allerſeelentage ni gegen Eun Stipendium
auf CEMe beſondere ntentton perſolvieren und AfUr Enment der folgenden
age ſelbſt oder durch andere auf die Heiligen Vater vorgeſchriebenen
Intentionen zelebrieren

Die Biſchöfe können m der Strafe der Suspenſion auch latae
sententlae, und mit der Beſtimmung, daß das Stipendium nicht Eigen⸗
tum des Stipendiennehmers wird, gegen Tieſter einſchreiten die ſich über
obige Vorſchriften hinwegſetzen würden. 8 VII 479 8.)

(Die von Leo III angeordneten Gebete nach der eſſe.)
Die heilige Ritenkongregation Tklärt Entſcheidung 24 No
vember 1915, daß die vom Papſte Leo III angeordneten Gebete nach
der heiligen Meſſe auch weiterhin nach Maßgabe der diesbezüglichen Dekrete
und Weiſungen derſelben Kongregation zu verrichten In

VII 526.
(Die Beichtjurisdiktion der Feldͤgeiſtlichen er Zivil⸗

perſonen.) e Dekrete der Pönitentiarie vom 1 2 Dezember und
11 März 1915 gl dieſe Zeitſchrift 1915 415 ſ. vomit den Feld  2
geiſtlichen auf Kriegsdauer emne allgemeine Beichtjurisdiktion für alle läu
bigen die ihnen El  en gehen wollen, übertragen wurde, gaben Anlaß
zu Zweifeln und Meinungsverſchiedenheiten, Ur welche ſich die Pöni⸗
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tentiarie U einer einſchränkenden Erklärung veranlaßt ſah Sie beſtimmte
nämlich QAul Dezember 1915 Jene Vollmachten ommen den Feldgeiſt⸗
en nur m ſolchen der „Kriegszone“ angehörigen Gebieten zu, iun denen
die Gläubigen nur mit Schwierigkeiten einen vom Dirdinarius der Diözeſe
approbierten Prieſter zur Beichte finden, und zugleich die betreffenden Feld
geiſtlichen mit Schwierigkeiten ſich die Approbation für die Beichten
der gewöhnlichen Gläubigen (Zivilperſonen) von den zuſtändigen ODrdinarien
heſchaffen können.

Die Feldkuraten und Militärſeelſorger im 7Hinterlande“ önnen da
her die ihrer militärgeiſtlichen Jurisdiktion nicht unterſtellten Pönitenten
NUL mehr auf Grund einer vom Diözeſanbiſchof erlangten Approbation
beichthören, und aben ſich auch un der Kriegszone, woferne ſie ivil
perſonen beichthören wollen, dazu Aum die Approbation des Ordinarius der
Diözeſe umzuſehen, venn dieſelbe unſchwer erlangen iſt

— VII 526.)
(Einſchaltung einer Anrufung In die Lauretaniſche

Litanei.) Ein Dekret der Kongregation für die außerordentlichen kirch⸗
en Angelegenheiten 16 November 1915 verlautbart, daß Papſt
Benedikt allen iſchöfen des katholiſchen Erdkreiſes geſtattet hat, auf
die Dauer des gegenwärtigen Weltkrieges für ihre Diözeſen anzuordnen,
daß m die Lauretaniſche Litanei an letzter VO  &  telle nach der Anrufung der
Königin des hochheiligen Roſenkranzes eingefügt erde: „Regina Pacis,
0ràa PrO nobis“ („Königin des Friedens, bitte für uns “)

VII 498.)
(Päpſtlich S  chreiben die eu An

die Konferenz der deutſchen Biſchöfe 3u Fulda hat Papſt Benedikt
unter dem September 1915 ein huldvolles Schreiben gerichtet, M

welchem namentlich olgende Stelle, die unverkennbar auf die bekannten
gehäſſigen Ingriffe franzöſiſcher Kreiſe die Katholiken Deutſchlands
anſpielt, größte Beachtung Het allen katholiſchen Nationen verdient:

Du dem Maße, al das allgemeine Unheil mit der Länge der Zeit
immer ſchwerer wird, ſehen V auch ei allen die ehnſu nach dem
Frieden wachſen. 2  —9 6 wünſchen aber ringend, daß dieſe allgemeine
Friedensſehnſucht Het allen jenen Veg einſchlagen möge, der un duldſamer
Und wohlwollender Liebe der königliche Weg Frieden iſt und von
dem jene weit entfernt wären, die dad wähnten, das Recht zu aben, die
Handlungen der Katholiken eines anderen Volkes un Wort oder Y
ſo herabzuſetzen (carpere), daß ſie, Pie der Apoſte ſagt, einander her
ausfordern, einander beneiden, und 10 neuen Zunder der Erbitterung
liefern, deren ſie Ur Billigkeit des Irteils und der Ge⸗
ſinnung löſchen ſollten Indem Wir aher mit inſtändigem Verlangen
den Frieden erflehen, und zwar einen Frieden, der ſowohl den For
derungen der Gerechtigkeit, als auch der ürde der Völker entſprechen
möge ermahnen Wir die Katholiken, daß ſie jede Zwietracht meiden
und, durch chriſtliche Bruderliebe vereint, zur Wiederherſtellung eines ſolchen
Friedens Alleſam mitwirken mögen.“ VII 460


